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Aspekte des Verbraucherschutzes in der Selbstmedikation  

Wie überall in der Medizin muss die

• Strukturqualität (Transparentes Arzneimittelangebot, 

verständliche und verbraucherorientierte Information)

• Prozessqualität (Beratung, Einnahmehinweise) und

• Ergebnisqualität (bestimmungsgemäßer Gebrauch, 

Vermeidung von UAWs und Interaktionen)

stimmen.

• Selbstmedikation mit Arzneimitteln ist ein sinnvoller 

Bestandteil einer selbstverantworteten Behandlung, 

wenn sie Grenzen und Risiken beachtet (z.B. Dauer) 



Der Arzneimittelmarkt im Jahre 2006 nach 

Packungsmengen (IMS)

100- 2,71.510,4Gesamt

55- 1,8824,7Non-Rx-Arzneimittel

45- 8,9685,7Rezeptpflichtige Arzneimittel

Anteil in 

%

+/- % zu 

2005

Mio. 

Packg.Status der Arzneimittel (AM)



Der Arzneimittelmarkt im Jahre 2006 nach Umsätzen 

(IMS)

100%

100%

+ 0,5%

+ 6%

22,082

37,0

Gesamt

Industrieumsatz

Apothekenumsatz ca.

18+ 1,13,954Non-Rx-Arzneimittel

82+ 0,418,128Rezeptpflichtige Arzneimittel

Anteil 

in %

+/- % 

zu 

2005

Mrd. 

Euro.Status der Arzneimittel (AM)



Die meistverkauften Arzneimittel in Deutschland 2006 (ohne Diabetes-Teststreifen)

Schüssler-Salze6,4 Mio. Packg. (SM)Biochemie  19

Schilddrüsenhormone8,6 Mio. Packg. (Rp)L-Thyroxin Henning14

Schmerzen10,2 Mio. Packg. (SM)Aspirin plus C11

Schmerzen10,2 Mio. Packg. (SM)Dolormin10

Hustenlöser13,8 Mio. Packg. (SM)ACC Hexal6

Rheumatische Beschwerden14,1 Mio. Packg. (SM)Voltaren Schmerzgel5

z. B. Wundheilung14,4 Mio. Packg. (SM)Bepanthen4

1.510, 4 Mio. Packg. (-2,7%)Gesamtmenge Packungen 2006

Rheumatische Beschwerden6,2 Mio. Packg. (Rp)Diclofenac-ratiopharm20

Schnupfenmitte6,5 Mio. Packg. (SM)Nasic18

Magenmittel6,8 Mio. Packg. (Rp)Nexium17

Erkältung/Nebenhöhlenentzündung7,6 Mio. Packg. (SM)Sinupret16

Schnupfen7,8 Mio. Packg. (SM)Otriven15

Hustenlöser9,1 Mio. Packg. (SM)Mucosolvan13

Rheumatische Beschwerden9,4 Mio. Packg. (Rp)Voltaren12

Schmerzen12,4 Mio. Packg. (SM)ASS ratiopharm9

Schmerzen13,2 Mio. Packg. (SM)Aspirin8

Schnupfen13,4 Mio. Packg. (SM)Olynth7

Schmerzen14,6 Mio. Packg. (SM)Thomapyrin (coffeinhaltig)3

Schnupfen18,3 Mio. Packg. (SM)Nasenspray ratiopharm2

Schmerzen, Fieber19,8 Mio. Packg. (SM)Paracetamol-ratiopharm1

AnwendungsgebietUmsatz in PackungenArzneimittelRang

SM = vor allem Selbstmedikation, nicht rezeptpflichtig, Rp = rezeptpflichtig



Aspekte des Verbraucherschutzes in der Selbstmedikation  

Das gilt insbesondere,

• weil seit 1.1.2004 die meisten non-Rx-Mittel nicht mehr 

GKV-verordnet werden dürfen, darunter auch Mittel der 

Phytotherapie (Ausnahme Johanniskraut- und Ginkgo)

• weil in vielen Bereichen der Phytotherapie gleiche Ex-

trakte eine Vergleichbarkeit der Präparate signalisieren

• weil die Regulierung die Selbstmedikation fördert

• weil Studienlage, Indikation und Dosierung stimmen 

müssen, damit es überhaupt einen Nutzen in der 

Anwendung geben kann    



Aspekte des Verbraucherschutzes in der Selbstmedikation  

Beispiel Johanniskraut-haltige Mittel

• 7% der 18 – 65jähr. leiden an Depression (p.a.), bei den 

über 65jährigen ebenfalls häufigste psychische Störung

• Etwa 50% aller Psychopharmaka-Pckg. Antidepressiva 

(21 Mio.), Tranquilizer 12 Mio., Neuroleptika 13 Mio.

• darunter  2,7 Mio. Pckg. Pflanzliche Antidepressiva (34 

Mio. EUR von insgesamt 520 Mio. EUR HerUmsatz)

• Die nach Pckg. Führenden Produkte: Laif (664 Tsd. 

Pckg.), Felis (540), Neuroplant (334), Jarsin 317, 

Neurapas Balance (177) 







Aspekte des Verbraucherschutzes in der Selbstmedikation  

Stiftung Warentest hat verbraucherorientiert bewertet:

• Mittel mit der Indikation „Nervosität, Unruhe und 

Schlafstörungen“ als wenig geeignet, da Johanniskraut 

in dieser Indikation keine Evidenz hat

• Mittel zur Anwendung bei vorübergehenden depressiven 

Verstimmungszuständen bei ausreichender Dosierung 

als „geeignet“

• So hat z.B. das meistverkaufte Produkt noch immer 

beide Indikationsansprüche

• Das KFN hat mit seiner Johanniskraut-Studie ähnliche 

Ergebnisse gefunden. 



Aspekte des Verbraucherschutzes in der Selbstmedikation  

Stiftung Warentest hat verbraucherorientiert bewertet:

• Geeignet – Indikation Depr. Verst. Zustände: Esbericum forte, 

Felis 425 und 650, Helarium 425, Hyperforat 250, Hypericum

STADA 250 und 425, Jarsin 300, 450 und 750, Johanniskraut AL, 

Johanniskraut ratiopharm 425, Kira 300, Laif 900 und 600, 

Neuroplant aktiv, 300 mg N, Neurovegetalin, Remotiv, Spilan Kaps.

• Wenig geeignet - (wg. Indikation Beruhigung etc.): Esbericum, 

Hyperforat, Klosterfrau Johanniskraut Drg., Laif 600, Neuroplant 1x1, 

Psychotonin, Texx 300

• Andere Mittel nicht in der Markauswahl (nach IMS und 

AVR), weitere Mittel klassifizierbar

• Differenzierung muss im Markt kommunikabel werden! 



Aspekte des Verbraucherschutzes in der Selbstmedikation  

Ergebnisse:

• „Es ist daher eine dringende Aufgabe zu klären, für wel-

che der im Markt angebotenen Produkte der Wirksam-

keitsnachweis mit welchem Extrakt und in welcher Dosie-

rung tatsächlich erbracht ist.“

• Bezug: Randomisierte Doppelblindstudien und Vergleich 

Placebo bzw. chemisch-synthetisierte Mittel

• Interaktionen und UAW beachten: Digoxin, Ciclosporin, 

Pille, Imatinib u.v.a.m.

• Johanniskraut-haltige Produkte gehören in die Apotheke 





Gegenüberstellung Symptompräsentation/Präparatewunsch

∅∅∅∅ 3,7 / 3,6∅∅∅∅ 2,9 / 2,8Bewertung der Beratung

7%  / 14% 71%  / 67% Empfehlung eines 
Arztbesuches

6%  / 14% 57%  / 60% Hinweise auf nicht-
medikamentöse 
Maßnahmen

22%  / 27% 41%  / 43% Hinterfragen der 
Eigendiagnose

57%  / 51% 98%  / 100% spontanes 
Beratungsangebot

Neuroplant®

Nds: n=110

NR: n=51

Reisediarrhoe

Nds: n=110

NR: n=51





Und die Zukunft?

• Die Selbstmedikation wird weiter steigen, auch bedingt durch 
Regulationen im GKV-Bereich

• Z.T. können Verluste im Rx-Markt kompensiert werden

• Das KFN hat begonnen, die Qualität und Evidenz bestimmter 
Phytopharmaka zu prüfen – ein wichtiger Schritt!

• Der Verbraucherschutz bei Entscheidungen ohne ÄrztInnen
wird ausgeweitet (StiWa, IQWiG, Verbraucherzentralen etc.) –
Arzneimittelsicherheit, -wirksamkeit und –nutzen verbessern

• Strategie auch hier: Honorierung guter, Sanktionierung von 
schlechter Qualität – der Markt soll „bestrafen“!



““NebenwirkungenNebenwirkungen? ? –– DasDas MittelMittel hat hat jaja nichtnicht mal mal 

HauptwirkungenHauptwirkungen””

..und solche Mittel brauchen wir ganz sicher nicht!


